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Franziskanerinnen
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Aus Malawi berichtet Schwester  
M. Veronika Engelmann: 
In den Dörfern der Waisenkinder 
herrscht bittere Armut. Die armseli-
gen Hütten bieten keinen Schutz ge-
gen die wechselnden Witterungsver-
hältnisse. Häufig gibt es auch keinen 
Zugang zu sauberem Trinkwasser. 
Den Teufelskreis von Armut und Bil-
dungsmangel sowie der unzureichen-
den gesundheitlichen Versorgung zu 
durchbrechen, ist eine Herausfor-
derung, der wir uns jeden Tag neu 
stellen. Zusammen mit den Priestern 
unserer Pfarrei und unseren engagier-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern versuchen wir dort anzusetzen, 
wo die Not am größten ist: Bildung, 
Gesundheitsfürsorge, Ernährung und 
natürlich ganz viel Liebe! Es war die 
immense Not in den Dörfern, die uns 
inspirierte, in dem Dorf „Mzira“ eine 
Schlafstelle für die Waisenkinder zu 
errichten.
Durch die tatkräftige Unterstützung 
unserer Ordensleitung sowie die 
großzügige Hilfe vieler Wohltäter, 
vor allem der Ralf und Uschi Kut-
scheit Stiftung, konnten wir den Plan 
in die Tat umsetzen. Eine geschützte 
Schlafstelle wird nicht nur den Witte-
rungsverhältnissen trotzen, sondern 

auch dem häufig vorkommenden 
sexuellen Missbrauch der Waisenkin-
der in den Dörfern einen Riegel vor-
schieben.
Mit Freuden können wir berichten, 
dass die Kinder und einige der Be-
treuer den „Mzira Shelter“ inzwi-
schen bezogen haben. Es war ein lan-
ger Weg bis dorthin! Die Idee eines 
Shelters ist neu im örtlichen kultu-
rellen Verständnis. Die Kinder sollen 
der Dorfgemeinschaft weiterhin er-
halten bleiben sowie die Häuser und 
Hütten ihrer Betreuer als ihr Zuhause 
ansehen. Dass der Shelter lediglich 
eine Nachtunterkunft bieten soll, war 
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Freude über bunte Decken:  Die Kinder aus dem Dorf Mzira in Malawi freuten sich über gehäkelte und gestrickte Decken, mit denen sie 
sich in den kalten Nächten der Trockenzeit warmhalten können.  

Shelter eingeweiht
Nach einigen Hindernissen konnte jetzt der im Dorf Mzira in Malawi  
gebaute Shelter, ein Gebäude mit Schlafräumen für Kinder, bezogen 	
werden. 70 überglückliche Kinder zogen mit ihren Betreuern ein.
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für die Dorfbewohner und Dorfältes-
ten zunächst unverständlich. Ihnen 
schwebte eher ein Waisenhaus vor.
Es bedurfte vieler Gespräche, Zusam-
menkünfte und Diskussionen, bevor 
die Idee auf Zustimmung stieß. Der 
Gedanke, dass die Waisenkinder den 
Familien und Haushalten erhalten 
bleiben, war schließlich das überzeu-
gendste Argument. Betreuer und Kin-
der waren glücklich, als sie erfuhren, 
dass auch andere Familienmitglieder 
die Möglichkeit haben sollen, von der 
geschützten Nachtunterkunft zu pro-
fitieren. Nun konnten wir noch recht-
zeitig zu Beginn der Trockenzeit, in 
der es in den Nächten sehr kalt wer-
den kann, den Shelter eröffnen. 

Unwetter
Auch für unseren Bauherrn, Moses 
Kasamba, war das Projekt eine Her-
ausforderung. Einerseits sollte sich 
das Gebäude in das dörfliche Niveau 
einfügen, andererseits aber auch sta-
bil und massiv genug sein, um den 
Witterungsverhältnissen in der Re-
genzeit Stand zu halten.
Kurz vor der Fertigstellung des Ge-
bäudes machte ein schweres Unwet-
ter unsere Freude und Hoffnungen 
fast zunichte. Die Dächer wurden 

vollständig vom Sturm abgerissen so-
wie Dachstühle und Teile des Mauer-
werks zerstört. Das Gebäude musste 
neu von Experten begutachtet wer-
den, um eine weitere Katastrophe in 
Zukunft zu verhindern. Der Einzug 
der Kinder und Betreuer verzögerte 
sich um Monate. Später sorgte eine 
Kolonie Termiten, die bekämpft wer-
den musste, noch einmal für eine wei-
tere Verzögerung. 

Einweihung
Dann war es soweit: Die Einweihung 
durch Pfarrer Maximian Khisi fand in 
einem sehr feierlichen Rahmen statt. 
Dabei waren die 70 Mädchen und 
Jungen, die Bewohner von Mzira, die 
Dorfältesten, unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die Missionarinnen 
auf Zeit (MaZ) und wir Schwestern.

„Wir werden täglich ermutigt, neue 
Wege zu beschreiten, um die Zukunft 
unserer Kinder und damit auch die 
Zukunft Malawis zu verbessern“, sag-
te Father Khisi in seiner Ansprache. 
Neue Wege seien oft mit Unsicherhei-
ten und Ängsten verbunden und es 
laufe nicht immer alles glatt und pro-
blemlos. „Doch wir dürfen auch stets 
versichert sein, dass Gott mit uns 
geht“, sagte er. Er bat um den Segen 
für dieses Projekt und die Menschen, 
die uns anvertraut sind. 

Bunte Decken
Beim Gang durch die Gebäude wur-
den die neuen Schlafmatten und die 
Moskitonetze mit großer Freude von 
den Dorfbewohnern wahrgenommen. 
Diese, für uns so selbstverständlichen 
Dinge, sind für die meisten Menschen 
in Mzira unerschwinglich.
Das gilt ebenso für die schönen war-
men und bunten Decken, die von un-
seren Mitschwestern in Deutschland, 
engagierten Frauengruppen und Ein-
zelnen mit viel Liebe gestrickt und 
gehäkelt wurden.
Eine Decke zu haben ist für Waisen 
in Malawi ein großer Schatz, und die 
Kinderaugen strahlten darüber. Unse-
re drei MaZ organisierten die Vertei-
lung der Decken an die Kinder. Jedes 
Kind durfte seine Decke persönlich in 
Empfang nehmen – dies waren mit 
die schönsten Momente des Tages. 
Der endete mit einer gemütlichen Zu-
sammenkunft aller Beteiligten. 

Besichtigung: 
Auf die feierliche 
Einweihung folgte 
der Gang durch das 
neue Gebäude des 
Shelters.  

»
Wir werden 
täglich er­
mutigt neue 
Wege zu be­
schreiten, um 
die Zukunft 
unserer 	
Kinder zu 	
verbessern.
Fr. Maximian Khisi

Glücklich: 
MaZ Theresa Chia mit 
zwei Waisen, die sich 
über einen sicheren 
Schlafplatz im Shelter 
freuen. 
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Wenn Schwestern der indonesischen Ordensprovinz der Franziskanerinnen 
FCJM das Mutterhaus in Salzkotten besuchen, ist das für sie immer auch 
eine Reise zu den Wurzeln ihrer Gemeinschaft. 

Zu Besuch:
Sr. M. Virgini Samosir, 	
Sr. M. Symphorosa,  
Sr. M. Raynelda Saragih 
und Sr. M. Tarcisia (v.l.) 
trafen sich im Juni im 
Mutterhaus in 
Salzkotten.  

Im Juni trafen sich in Salzkotten vier 
indonesische Schwestern. Schwes-
ter M. Raynelda Saragih, die Leiterin 
der Schule für Aidswaisen in Madisi 
/ Malawi und Schwester M. Virgini 
Samosir, Leiterin des dortigen Kinder-
gartens, besuchten für zwei Wochen 
Deutschland und die Niederlande 
und trafen dabei ihre jungen indone-
sischen Mitschwestern, Schwester M. 
Symphorosa und Schwester M. Tar-
cisia die im Austauschprojekt für ein 
Jahr in Salzkotten leben. 

Lebendige Geschichte
Für sie ist die Nähe zu den Anfängen 
der Kongregation ein besonderes Er-
lebnis. „Als Postulantinnen haben wir 
davon in Büchern gelesen, aber hier 
können wir unsere Geschichte spüren 
und sehen“, freut sich Schwester M. 
Virgini. Der Ort der Ewigen Anbetung 
in der Mutterhauskirche oder die Kir-
chenbank, auf der die Ordensgründe-
rin Mutter M. Clara Pfänder betete, 
ließen für die Schwestern aus Indo-
nesien Geschichte lebendig werden. 
„Wir haben die gleiche Spiritualität. 
Dies zu sehen und zu erleben, be-
stärkt uns darin“, sagt Schwester M. 
Virgini. So ging es ihnen auch beim 
Besuch des Klosters Alverna, dem 
Mutterhaus der niederländischen Pro-
vinz der Franziskanerinnen FCJM in 
Aerdenhout. Die Schwestern waren 
glücklich, dort zwei niederländische 
Missionarinnen zu treffen, die viele 
Jahre in Indonesien gelebt haben.
So schließt sich für sie ein Kreis, der 
1875 in Salzkotten seinen Anfang 
nahm. In dem Jahr gingen die ers-
ten Schwestern aus Salzkotten in die 
Niederlande. Schon zwei Jahre dar-
auf wurde die erste niederländische 
Schwester in die Gemeinschaft auf-
genommen. Mehr als 50 Jahre später 
gingen dann niederländische Schwes-

tern 1930 zur Mission in die damali-
ge Kolonie Niederländisch-Ostindien, 
heute Indonesien. 1954 wurden dort 
die ersten indonesischen Frauen ins 
Noviziat aufgenommen. Heute bil-
den die indonesischen Schwestern 
die größte und die jüngste Gruppe in 
der internationalen Gemeinschaft der 
Franziskanerinnen FCJM. 

Mission in Malawi
Seit 16 Jahren bereits unterstützen sie 
die deutschen Schwestern in den Pro-
jekten in Madisi / Malawi. Die Leh-
rerin Schwester M. Raynelda war die 
erste indonesische Schwester dort. 
„Wir konnten damals weder Deutsch 
noch Englisch und haben zunächst 
Sprachkurse in Paderborn besucht“, 
erinnert sie sich. In diesem Sommer 
ist sie zum dritten Mal in Salzkotten. 
Ihre Mitschwester M. Virgini ist erst-
mals hier. Nach Malawi ging sie im 
Sommer 2014, um die Leitung des 

Kindergartens in Madisi zu überneh-
men. „Dort leben wir wirklich unter 
den Armen“, sagt sie. In Indonesien 
gebe es solche Not nicht. 
Wiederum anders sei das Leben in 
Deutschland. Das haben die Schwes-
tern M. Symphorosa und M. Tarcisia 
ein Jahr lang kennengelernt. Die deut-
sche Sprache geht ihnen inzwischen 
leicht über die Lippen. Schwester M. 
Tarcisia half sogar Flüchtlingskindern 
beim Deutsch lernen. „Aber Kinder 
lernen schneller als Erwachsene, und 
so waren sie bald besser als ich“, be-
richtet Schwester M. Tarcisia, die in 
ihrer Heimat als Grundschullehrerin 
arbeitet. 
Schwester M. Symphorosa und 
Schwester M. Tarcisia sind sehr dank-
bar für die vielfältigen Erfahrungen 
während ihres Jahres in Deutschland. 
Es sei gut, dass dadurch auch die 
Kontakte zwischen den Ordenspro-
vinzen weiter wachsen. 

»
„Als Postulan­
tinnen haben 
wir davon 
in Büchern 
gelesen, aber 
hier können 
wir unsere 
Geschichte 
spüren.“ 
Sr. M. Virgini

Spurensuche in Salzkotten
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DEUTSCHLAND

 14 Schwestern der Franziskanerinnen Salzkotten FCJM feierten 
im Juni ihr ordensjubiläum. Sie gehören der Gemeinschaft seit 
40, 50, 60, 65 und sogar 70 Jahren an.  

Den Festgottesdienst mit den Schwes-
tern und vielen Gästen feierte Weih-
bischof em. Friedrich Ostermann aus 
Münster zusammen mit Pater Marian 
Reke OSB und weiteren Priestern.

„Geborgenheit und Freiheit“
In seiner Predigt griff Pater Marian 
Reke das Thema „Geborgenheit und 
Freiheit“ auf, mit dem sich die Schwes-
tern während der Jubiläumsexerzitien 
beschäftigt hatten. Jesu Gebot „Liebt 
einander!“ führe dazu, wachzuwer-
den für die tiefe Not unserer Zeit. 
In der Liebe könne man nie weit ge-
nug, aber auch nie zu weit gehen. 
Im anschließenden Gebet zur Feier 
der Ordensjubiläen hieß es: „Zahl-
reich sind die Menschen, denen du 
durch diese Schwestern Hilfe und 
Trost in leiblicher und seelischer Not 
gewährt hast. Sie durften Austeile-
rinnen deiner Güte sein.“ Die Jubi-
larinnen sprachen dann erneut ihre 

Gelübde, die sie am Anfang ihres
Ordenslebens abgelegt hatten. 
Ihr 70-jähriges Ordensjubiläum feierte 
Schwester M. Angelina Wuller.
Vor 65 Jahren traten Schwester M. 
Hildegunde Krawinkel, Schwester M. 
Lambertis Herbrügge und Schwester 
M. Margit Raab in den Orden ein.
Das 60-jährige Jubiläum feierten 
Schwester M. Adelheid Gorke aus 
Paderborn, Schwester M. Elisabeth
Tekampe, Schwester M. Hermine Fi-
cker, Schwester M. Mechtild Kalvelage. 
Das Goldfest nach 50 Jahren 
Ordensleben feierten die Provinzobe-
rin Schwester M. Hildegarde Voß, 
Schwester M. Cäcilia Voß aus Pader-
born sowie Schwester M. Daniela 
Ließke und Schwester M. Stefanie 
Müllenborn, beide aus Herten.
Ihr 40-jähriges Ordensjubiläum fei-
erten Schwester M. Antoinette Smits 
aus Overath-Marialinden und Schwes-
ter M. Marita Otten. 

tag der ordensjubiläen
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eXerzitien

„Seid barmherzig“
 Die Diözesanstelle Berufungs-
pastoral im Erzbistum Paderborn 
bietet zum Thema „Seid barmher-
zig“ vom 25. September bis zum 
1. Oktober 2016 Exerzitien im Süd-
schwarzwald an. Der Ort ist das 
Erholungshaus der Franziskanerin-
nen Salzkotten in Heppenschwand 
(Foto). Neben der thematischen 
Arbeit zum „Heiligen Jahr der 
Barmherzigkeit“ sind auch Tages-
wanderungen mit einer Distanz bis 
zu 20 Kilometern geplant. Anmel-
dungen sind weiterhin möglich bei 
Schwester M. Gabriele Lüdenbach 
unter E-Mail: berufungspastoral@
erzbistum-paderborn.de

Jubilarinnen: Weihbischof em. Friedrich Ostermann aus Münster (3. Reihe Mitte) war Hauptzelebrant des  
Festgottesdienstes. 14 Schwestern feierten ihr Jubiläum für 40, 50, 60, 65 und sogar 70 Jahre Ordensleben. 


